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o Jemnach Wir Burgermeiſter und Rath
6G57?
wasmaſſen die, von Unſeren Vorfahren, vor

der Stadt. Stade wahrgenommen,

ſchon vielen Jahren, aufgerichtete Feuer-Ord
nung, in ein und andern Stucken, einer Aen—
der-und Verbeſſerung bedurft: Als haben
Wir dieſelbige aufs fleißigſte durchgeſchen, nach
den Umſtanden der jerzigen Zeiten folgenderge—
ſtalt eingerichtet; und, damit ſie einem jedem
deſto beſſer bekannt werden moge, zum offent—
lichen Druck befodert.

4 J 32 ß. J.Exrſtlich und inssemein, ſoll ein jeder Haus Wirth,

oder Beſitzer des Hauſes, GOtt den Allmachtigen tag
lich um Schutz und Wache der heiligen Engel von Her—
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4 ODer Stadt Stade
Jen anruffen, und ſich, ſein Haus und Guter/ demſel
ven befehlen, und hiernachſt, weil die Erfahrunag mehr
als zu viel an den Tag giebet, daß die Feuers-Brunite
gemeiniglich durch Unachtſamkeit und Verwahrloſung
des Feuers zu entſtehen pflegen, werden alle und jede
Burger und Einwohner dieſer Stadt hiemit ernſtlich
erinnert und vermahnet, daß ſie auf ihr Licht und Feuer,

ur Sigh lhubin urdnutnentenen oder kupfernen Deckel wöhl bedecken, und durch
ihre Kinder und Geſinde nicht verwahrloſen, beſondern,
eye ſie ſchlafen gehen, darnach ſphen laſſen, damit ſie.
und ihre Nachbahren, geuchert, und gller Schade und
Nachtheil verhuret werden moge.

—22snAllle Gaſtgebere; imgleithen dieſerigen, ſo Vferde,
Kuhk, oder ſonſten Wieh halten: ſollen gleichfalls alles
Ernſtes ermahnet ſeyn, daß ſie furſichtig und behutſam
mit dem Heu, oder Stroh, umgehen, bey AbendZeit,
und nuchtlicher Weile, nnrnen hlouenvichte, ohne
Laterne, oder Leuchte, indie Stalle, aufdir Boden, voer
ſonſten an diejenige Oerter, da Heur, Etroh, oder
ſonſt leicht anbrennende Matelie ſich oefindet, nicht ge
hen, noch ihr Geſinde, reiſende Leute, deren Knechte,
ober ſonſt jemand, gehen laſſen. Da aber nach dieſer
Zeit jemand deſſen uberwieſen wurde, wann gleich kein



revidirte FeuerOrdnung. 5
Schadedahero entſtunde, ſoll derſelbe, auf ſolchemFall,
der Befindung nach, zu ernſtlicher Strafe gezogen, in
eventum aber auch den dadurch verurſachten Schaden
zu erſetzen, angewienen werden.

Wie denn auch diejenigen, ſo Wirthſchaft treiben,
oder zu ihrer eigenen Nothdurft Pferde und Kuhe hal—
ten, hiemit alles Ernſtes erinnert werden, ihr Vieh,
weder in den Kuchen, wo ſie taglich Feuer halten, oder
ſonſten an gefahrliche Oerter zu ſtallen, noch ihre Hau—
ſer, mit ubermaßigem Heu, oder Stroh, zu uberhaufen.

*8. III.22

Ein jeder Burger und Einwohner ſoll ſeine neu
anlegende Feuer-Statten, Cammien, Schorunſteine,
BrauHauſer, Darren, Back-Ofen, Brantweins—
Blaſen, Eſen, und andere Feuer haltende Oerter, kei—
nesweges von Holz, Brettern, oder Zaunwerk gema
chet, ſondern von Grund aus mit gebackenen Steinen
aufgefuühret haben. An welchem Orte ſich aber einige
Gerahr oder Mangel, befinden wurde, denſelben ſoll
er, nach Publicirung dieſer Ordnung, ſofort andern,
und machen laſſen, daß man ſich dahero keines Feuer—
Schadens zu befahren habe.

ß. iv.Es ſoll memand Schornſteine, oder andere Feuer—
Statten, durch bloſſe Geſellen machen laſſen, ſondern
dazu tuchtige Meiſter nehmen, die dieſelbe, durch ihre

Az Leute,



b Der Stadt Stade
Leute, dieſer Ordnung gemaß, verfertigen. Daferne
aber jemand, welcher Schornſteine, oder andere Feuer
haltende Oerter, anzulegen gewillet, zu Erſparung der
Koſten, die Arbeit etwas liederlich verfertigen laſſen
wollte, jollen die MauerMeiner und Geſellen darinnen
nicht gehehlen, ſondern dem Haus-Herren ernſtlich ein
reden, und auf deſſen beharrliches Widerſprechen, des
vorhabenden Baues Beſchaffenheit  und Umſtande,
dem p. t. BauHerren anmelden, uno ohne deſſen Con
lens mit der Arbeit nicht fortfahren. Welcher Maurer
aber hiewider handeln wurde, ſoll, denen Umſtanden
nach, ernſtlich, mit Legung des Handwerks, einer Geld
Buſſe, oder auch ſonſten, abſonderlich, da durch ſeinen
Ungehorſam Schaden geſchehen ſollte, mit Gefangniß,
und am Leibe, geſtrafet werden.

ſ. V.Dieweil auch vin und wieder ſich noch viele holzer
ne Schornſteine befinden, eines jeden Vermogen aber
es nicht iſt, dieſelbe ſo bald zu andern, und ſteinerne
Schornſteine von Grund arw ufzufuhren; ſo ſollen
ſolche von Holz erbauete Schornſteine vor der Hud
zwar, ſo weit ſie unterhalb Daches ſind, noch geduldet,
jedoch ſolchergeſtalt angerichtet werden, daß ſie unten,
ſo weit das Feuer reichenkann, mit einer BrandMauer,
oben abermitſtarken Leim, und HaarKalk, in-und aus
wendig, gnugſam verwahret ſeyn. So weit ſie aber

auſſer
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auſſerhalb Daches ſind, ſollen ſie in einer Zeit von
z Monathen unfehlbar von lauter Steinen aufgefuh
ret, und weiter dahin geſehen werden, daß ſie mit der
Zeit, auch unterhalb Daches, von Steinen ganz auf—
gebauet werden.

S. VI.NAlle und jede Schornſteine ſollen dergeſtalt raum
lich, und weit, gebauet werden, daß der Schornſtein
Feger allenthalben hindurch kommen, ingleichen der Kien
rauch ſich witeicht nicht erhitzen, noch entzunden konne;
Welcher Schoruſtein aber io weit nicht iſt, ſoll inner
viertel Jahres Friſt heruntel geriſſen werden.

F. VU.Ferner ſoll auch kein Quer-Balke oben, oder in
wendza durm den Schornſtein, oder unten in dem Rauch
Fauge tuer durchgeroaen, wo aber dergleichen in denen
aulbereits erbaueten Schornſteinen erfunden wird, alſo
bato, nach lublicirung dieſes, bey willkuhrlicher Strafe,

vnnittern und die in der Wand etwableibende Ende,
L—

G 5
bekleibet werden, daß dahero keine Gefahr zubefurchten.
und vdcher, mit eiſernen Platen, oder Steinen, alſo

F. Vlll.monderheit ſollen die Schornſteine nicht untermDeven Seits durch die Wand, ſondern aerade zum

Dach hmausnczuun wenigſten eine Elle hoch uber; dem

Aun A

dn 5

Dache, oder da die Schornſteine nahe an des Nachbah

ren
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derjetige, welcher halbiher

auch dergleichen Stroh, Bretter, Schindeln und ge
ſot A 22 SS

4—
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Ein jeder Hauswirth ſoll beſtandigeine DachLei
ter in inem Hauſe haben  welche bis oben an das Loch
des Schdrnſteins reiche, und in benothigten Fallen ge
brauchet werden konne. Wernoolche nicht hat, ſoll inner

14 Ta—
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14 Tagen eine anſchaffen, oder da er ſolches nicht thun
wurde, mit ernſter Strafe beleget werden.

ſh. X.an der Fleiſch-oder RauchKammer, die gemei
niglich nebit dem Schornſtein angeleget iſt, ſollen die
Rahmen, Stender, und alles bloſſe Holzwerk, oben, und
auf den Seiten, mit Leim ſtark getunchet, und der Bo—
den mit ſtarken Leim ubergoſſen werden, bey willkuhr—
licher Strafe, ſo dawider geſchiehet.

5. XI.Die BrauHauſer ſollen tuchtisge, weite, wohl
verwahrete, und ausgekleibete Schornſteine haben, de
ren Trager, Balken, und Stender, mit ſtarkem Lei—
men und Haar-Kalk, in und auswendig, wohl getun
chet; die Pfanne ſoll ferne von der Wand, oder Legde
des Hauſes, ſtehen, oder doch zum wenigſten eine ſtarke
BrandMauer, zwiſchen der Pfanne, oder Legde, auf—
gefuhret; der Heerd unter, oder vor der Pfannen aber
von guten Steinen aufgemauret, und ſonſt kein Sten—
der, Brett, oder ander Holzwerk, der Pfannen zu nahe
geſetzet ſeyn; Deſſen BrauHaus apver ſolchergeſtalt
nicht eingerichtet befunden wird, dem ſoll das Brauen
ſo uinge, bis die Mangel abgethan, und alles in guten
wohl verwahreten Stand geſetzet, allerdings verbo—
ten werden.

B g. xu.



10 Der Stadt Stade
ſ. AlII.Die Brauer, BrauerKnechte und Mulzer, ſol—

len ihre Darren, ſo oft ein Brau-Malz gedorret, mit
Fleiß von allem Ruſt, oder Kienrauch, ſaubern, und
reinigen, und, ſowol Tages, als Nachtes, gute Aufſicht
haben, damit durch Unachtſamkeit nichts verſehen, oder
nſten einiger FeuerSchade verurſachet werden moge.
Derohalben ſouen ſie ſtets, fo lange das Malz gedorret
wird, eine Tonne voll Waſſers bey der Darren ſtehen
haben, bey Strafe 10 Rthlr.

SH. AUlIlIl.Die Becker ſollen ihre Back-Ofen zwiſchen ſteinerne

Mauren, und ein Gewolbe daruber machen, und daran
uberall kein holzern Stender-Werk haben, noch die
RauchLocher hinten, oder oben auf dem Ofen, ſondern
forne ausgehen laſſen, damit die aufſchlagendeLohe deſto
nicherer in und aus dem Schornſteine gefuhret werden
konne.

ſ XIV.gFertier ſollen die Brauer vor oder beyh ihren Brau
Pfannen, ingieichen die Becker bey ihren Ofen wWohl
verwahrete DampfLocher in der Erden, oder klipferne
Tonnen haben, worin ſie die Kohlen ziehen, und aus
dampfen konnen. Und da man angemerket hat, daß
oftmals ſolche Kohlen, weil ſie zu fruhzeitig auf den
Boden gebracht, wieder angeglimmet, und mit groſſer

Muhe
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Muhe kaum wieder gedampfet werden konnen, als wird
gleichfalls allen und ieden hiemit, bey 10 Rthlr. und
dem Befinden nach ſchwererer Strafe, unterſaget, daß
ſie hinfuhro ſolche Kohlen nicht auf den Boden, ſondern
nachdem ſie in den DampfLochern, oder Tonnen, aus
geloſchet, oder gedampfet worden, an gute, ſichere
und wohl verwahrete Oerter legen ſollen, damit kein
Schade daraus entſtehen moge.

ſ. XV.Damit aber aller Gefabr bey Zeiten vorgebauet
werden moge, ſo ſoll hinfuhro, ohne vpeeial. Verwil
ligung E. E. Raths, und gnugſame geſchehene Erkun—
digung, oder Beſichtigung des Orts Beſchanenheit,
keinem erlaubet ſeyn, ein Brau-Haus, Back-Ofen,
Eſe, Brantweins-Keſſel, oder andere Feuer-Statten,
anxulegen, bey ernſter willkuhrlicher Strafe; und da
deſſen etwas heimlich, und dieſer Ordnung zuwider,
ſchon angefangen, und aufgerichtet, ſoll, durch obrig—
keitlichen Befehl, ſolches forderſamſt wieder niedergele—
get, und demoliret werden. Auch ſollen uberall keine
vlecherne, oder irdene RauchRohren, ohne Unſeren
nrorbewuſt, angeleget und gemachet, weniger Back—Jrenn— oder Schmelz-Ofen zu nahe an publique Ge

baude aufgefuhret werden.

B 2 XVI.



12 Der Stadt Stade
g. XVI.Damit auch durch Unreinigkeit der Schornſteine

keine Gefahr zu veſorgen ſeyn moge, ſo ſoll niemand
befugt ſeyn, ſeine Schornſteine, oder Cammine, ielbſt
zu reinigen, noch durch jemand anders, als den benlle
ten und beeidigten SchornſteinFeger, reinigen zulanen.AU

Handelt jemand dawider, ſo ſoll er demſelbigen nichts
deſto weniger ſeinen 8. ao. ihm beſtandenen Lohn zu rei
chen ſchuldig icyn.

X 19 VIDurch dieſen beeidigten SchornſteinFeaer ſoll ein
jeglicher HausHerr, und Wirth, ſeine groſſe Kuchen
Schorſteine, zum wenigſten zweymal, die kleinen aber,
welche bloß zum Einhitzen des Winters gebrauchet wer

den, einmahl jahrlich fegen laſſen.

ſ. XvVilll.
So oft der Schornſtein-Feger zur Reinigung von.

jemand erfodert wird, ſoll er ſich ungeſaumt dazu einfin
den, oder wenigſtens einen tauglichen Menſchen anſeine
Stelle ſchicken; auch nicht weniaer unerfodert, wo es
nothig, zur Reinigung ſch anmeloen, und allenfalls,
da ſie wfort nicht geſchenen rann, eines bequemen Tages
mit dem Haus-Wirtn ſich vereinigen.

ſ. XIX.
Soll er die Reinigung mit allem Fleiß und Sora

falt jedesmal verrichten, oder durch ſeine Leute verrich
ten
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ten laſſen, auch dabey die FeuerStatten wohl beſichti
gen und bemerken, ob ſelbige unten, oder ander Seiten,
durchgebrannt, oder ſonſt dergleichen etwas zu beſor—
gen; die gefundene Mangel und beſorgende Gefahrlich
teiten, dem Haus-Herrnalſofort treulich anmelden, und
ihn vor Schaden warnen— zugleich auch eben dasjenige
ſofort den in ſelbigem Quartier verordneten Feuer—
Schauern kund thun; die es darauf dem Einwohner,
daß es alſobald geandert und gebeſſert wekde, ernſtlich
anzubefehlen, auch einige Tage hernach, ob ſelbigem
nachgekommen, zu beſenen, und da daſſelbige nicht ge
ſchehen, dem prælidirendem Herrn Burgermeiſter, zur
weiteren Verordnung, anzuzeigen, gehaiten ſeyn ſollen.

ſ. XX.Zum Lohn iſt, und wird dem Schornſteinfeger be
ſtanden: Fur jedesmalige Reinigung der groſſen Ku—

chenSchornſteinſe-  6eExschilling.
Der kleinen, in BudenundKellern, auch deren,

ſo bloß zum Einhitzen gebrauchet werden, 4 Schilling.
Mit den armen Leuten aber wird er dergeſtalt in Gele—
genheit ſehen, daß er von denſelben ein Leidliches nehme,
und nicht deſto minder, die Gefahr zu verhuten, die
Schorſteine reinige. Wird er aber dieſen zuwider han—
deln, ſoll er ernitlich beſtrafet, den daraus erwachſenden
Schaden zu eritatten angehalten, ſeines Dienſtes ver
kuſtig, und ein anderer beſtellet werden.

B 3 g. XXI.



14 Der Stadt Stade
Ki. RleSolchen gar maßigen Lohn ſoll ein jeglicher Haus

Herr und Wirth, alſorort unwegerlich zu bezahlen ſchul
dig, und im Widrigen gewartig ſehn, daß die etwanige
Reſtanten, alle halbe Jahre, um Oſtern und Michaelis,
auf des SchornſteinFegers blones Anmelden, und der
Widerſpenſtigen Koſten, durch prompte gerichtliche
Pfandung, alles etwanigen Einwendens ungeachtet,
ex officio beygetrieben werden.

legen bey zehen
vft ſolches befun
1man

XXlllPlaggen oder Heide, ſollen in dieſe Stadt nichtI

gebracht, vielweniger auf dem Heerd, oder. in den Ofen

zu
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zu brennen geduldet, noch auch mit Strohoder Schoef
eingehitzet werden. Den langen und ausgedorreten
Buſch, ſoll niemand unter freyem Himmel und unbe—
deckt, ſondern in wohl verwahrete Scheunen, oder auf
den Boden legen.

ſ. XXIV.Deie Rerepſchlager ſollen in ihren Wohnhauſern
keinen Hanf legen, ſondern denſelben in denen auf dem
BiſchorsHofe, von Alters her, dazu gewidmeten Bu
den verwährlich behalten. Wofern ſie aber allen Vor—
rath von Hanf nicht daſelbſt laſſen konnen, mogen ſie
das ubrige in Tonnen und Faſſern, wohl verwahret in
ihren Hauſern, an ſichern Oertern, wohin kein Licht
oder Feuer kommt, behalten. Falls ſie aber den Hanf
auf der Dehle im Hauſe haben muſſen, ſollen ſie denſel
ben init Deckern oder Zuchern behangen. Maſſen dann
auch die Bottcher, Tiſchler, Drechsler, Bildhauer und
deraleichen oandwerker, ſo mit Spanen umgehen, ſich
mit genek nd Licht wohl: in acht zu nehmen haben, daß
ſie damit nicht an ſolche Oerter, wo Spane liegen, kom
men; auch zur Winters-Zeit, wann ſie beym Licht ar
beiten munen, ehe dann ſie Licht anzunden, ſie, die des
Tages uber gemachete Späne, aus der Werkſtatte
weg an einen ſicheren Ort ſchaffen, und die Tiſchler in
ihrer Werkſtatt, oder den Orten, wo ſonſt die Spane
liegen, ſich des Leimens enthalten, und ſolches an den

Orten
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Orten verrichten ſollen, an welchen, des Feuers wegen,
keine Gefahr zu beſorgen iſt; alles bey Vermeidung
zwey Reichsthaler Stxrafe, ſo oft einer dawider betre
ten wird.

ſñ. AXV.Die verordnete Feuer-Schauere, und zwar jeder
in ſeinem Quartier, ſollen alle Jahr zweymahl, als
4 Wochen vor Michaelis, und eovchen nach Oſtern
cin den kleinen und geringen Häuſern, oder Buden, ex—
traordinarie mehrmals, und wenigſtens alle Quartal]
mit Zuziehung des StadtZimmer- und MauerMei
ſters, alle und jede Feuer-Statten, ſo viel deren in jedem
Hauſe befindlich ſevn werden, durch die ganze Stadt,
vilitiren, und beſichtigen, inſonderheit aber fleißig dar—
nach ſehen, ob die Schornſteine, nach Maßgebung der
ſ. S. z. 4. 5 &c 1 1.aufgefuhret, fur Feuers-Gefahr
geſichert, auch vom Ruß gehorig gereiniget ſind, und
ob ein jeder Burger die in dem 48 Faragrapho erfoderte
luſtrumenta zur and habe; inmaſſen ionen iolches,
ohne weitenen gebeiß herdruch usdrüellich befohlen
wird. Und oa ne unverwaurete, gefahrliche, und wioer
Verordnung angerichtete euerOtatten befinden, ſol
len ſie ſolches dem HausWirth und Einwohner ernſt—
lich vermeiſen, und der eingebrochenen hoen vorbchalt
lich, befehten, ſolches ſofort, oder der Befindung nach,
in gewiſſer Friſt, zu andern, bey willkuhrlicher Strafe;

wann



revidirte FeuerOrdnung. 17
wann ſolche Zeit verfloſſen, und inzwiſchen keine Ver
beſſerung verfuget, ſolches dem præſidirendem Herrn
Burgermeiſter anmelden, welcher die eingebrochene
Strafe nicht allein eintreiben laſſen, ſondern auch durch
hartere Poen; als Herunterreinung des ubel verwah—
reten Orts, Gefangniß, oder Verweiſung der Stadt,
die Widerſpenſtige zum gebuhrenden Gehorſam zu brin
gen wiſſen wird.

6. AXVI.
Niemand ſoll bey dunkelm Abend, oder Morgens

vor vollem Tage, brauen ooer backen, (auſſer den ordi—
nair groſſen Brauern und Beckern, und deren Knechten,
wann ſelvige beyſammen ſeyn) ſondern damit erſt gegen
den Morgen anfangen und. das Feuer gegen 5 Uhr
Abends ausgehen laſſen. Wer anoers verfahret, ſol
jedes mahl in 10 Marck Strafe verfallen ſeyn.

6. XXVII.Die Kaufleute, Kramer und andere, ſo Pulver,Flachs, Theer, Traahn, oder dergleichen anzuündende

Waaren zu kaufe, oder ſonſten in ihren Hauſern haben,
ſollen vorſichtig damit umgehen, ielbiges an abgelege
nen Oertern, dahin weder Feuer noch Licht kommt, ver
wanren, oder, wo ſie es auf der HausDehlen haben
inuſſen, wohlbedecket halten, auch nicht anders, als beh
hellem Tagez wannn es aber die hochſte Noth erfodert,
gauch des Abends, doch ben einer wohl verwahreten

af C Leuch7
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xgeuchte, keinesweges aber beybloſſemLichte, herfur lan
gen, verkaufen, oder verkaufen leſſen, bey 10 Marckl.
Strafe, ſo oft dawider gehandelt wird.

ſ. XAZII.
Weil auch die Becker den Buſch und Holz, ſo ne

zum Backen gebrauchen, auf den Back-Oefen, zu beſſe
rer Ausdorrung und Gebrauch, ingleichen die Botti
cher uber ihren Feuer, unv in den Scherſteinen, vftmals
ihr Holz, ſo ſie vor der Hand verbrauchen wollen, truck
nen laſſen, ſolches aber nicht ohne Sorge und Gefahr
iſt; als ſollen ſie daſſelbe, zu jeder Zeit, ſonderlich des
Abends, wohi beſehen, und fleißige Achtungdarauf ge

ben, daß keine FeuerFunken darin ſchlagen, davon das
Holz glimmen, und anbrennen konne, auch die Spane
wohl verwahren und in Acht nehmen.

ſ. XXIX.
Auch ſoll hinfupro keinem Menſchen verſtattet wer

den, daß er in den Stallen, Kammern, oder ſonſt an
dern Orten, da Heu, Stroh, Flachs, oder dergleichen
leicht anbrennende Materte vorhanden, am allerwenig
ſten aber in den Betten, eine brennende TobacksPftife
habe, und damit Toback rauche, oder ſich mit ange
zundeten oder brennenden Kohlen traae; ſondern es
ſoll der HausWirth, der es ſelber thut, mit zwey
Reichsthaler, oder 2 Tage GefangninStrafe, beſtra
fet werden; Jſt es aber ein ander, ſoll ers demſelben

ernſt
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ernſtlich verbieten, ihn an ſichere Oerter damit verwei
ſen, und im Fall keine Folge geſchiehet, es der Obrigkeit
anzeigen, welche den Comravenienten mit ernſter Stra
fe belegen ſoll. Bey unterlaſſener Anzeige aber ſoll der
Wirth, nebſt Erſtattung des erfolgten Schadens, auch
dazu mit ſchwerer Strafe beleget werden.

ſ. XXX.Gleichmäßig ſoll, bey ernſter Strafe, jedermann
hiemit verbothen ſeyn, bey Nacht, Licht, Tallig,
Schmalz, Wachs, oder andere fette Waaren, zu ſchmel
zen, oder Licht zu zichen; ſondern wer dergieichen zu
thun hat, der ſoll ſolches bey Tage, au einem wol ver
verwahretem Orte, unten bey der Erde, mit guter Be
hutſamkeit, und alſo verrichten, daß hiedurch einige
Gefahr und Schade nicht verurſachet werde.

h. Ai.Aſche ſoll uberall nicht auf die Gaſſe geſchuttet,

ſondern in wohl verwahreten Gefaſſen, im Hauie, auf
dem FeuerHeerd, nachdem ſie vorhero gnugſam gelo
ſchet, ſo lange aufbehalten werden, bis nt von dem be
ſtelletem Dreckfuhrer, zur beſtimmten Zeit, mit ande
rem Unrath, auf den Wagen geſchuttet wird.

1. XAXII.Damit auch alle Gefahr deſto mehr verhutet wer
de, ſoll ein jeder auf ſeinen Nachbahren gute Achtung
geben, und da er eine Gefahrlichkeit, Verſaumniß, oder

K2 Un
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Unachtſamkeit bey ihm vermerken wurde, ſolches alſo
fort den andern Mit-Benachbahrten kund thun, und
ſie ſamt, oder ſonders, bey der Obrigkeit anmelden,
oder, da er ſolches unterlafſen wurde, gewartig ſeyn, daß,
wenn man nachgehends erfahren wird, daß er Wiſſen
ſchaft davon gehabt, und es an gehorigem Orte nicht
angemeldet habe, er alsdann, nach Befindung, desfalls
beſtrafet werde. —1i9

g. xxxi.
Alle diejenige, ſowol Fremde, als Einheimiſche,

welche zu Abends- oder NachtZeiten, ihres Thuns;
oder Geſchafte halber, aus- und einzugehen haben, ſol
len zu Verhutung Feuers- Gefahr; keine brennende
Fackeln, ſondern Leuchten, ſich vortragen laſſen; die
aber, ſo da wider zu handeln ſich geluſten laſſen, denen

daruber willkuhrlich beſtrafet werden.
ioll nicht allein die zxackel abgenommen, ſondern ſie auch

h. XXXIV... 2
I

Alles Schieſſen und Raqueten-Werfen in der
Stadt, wird bey 2 Rchlerruranſegunzlich verbothen.

ge Ruxv. 1

Damit aber, auf zutragenden Nothfall, (welchen
E

der gutige Gott gnadigſt verhuten wolle) die Rettungs
Mittel allemal parat, und in guter Bereitſchaft ſeyn,
bleiben, und gebrauchet werden mogen, ſollen die Feuer
Herren in dem Quartier, nebſt den Feuer-Schauern,

alle
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alle viertel Jahre. die bey der Stadt vorhandene groſſe
und kleine Feuer-Sprutzen, Feuer-Leitern, Hacken, Bal
lien, Eimer, Zuber, und andere dazu gevorige Noth
durft, in Augenſchein nehmen, eine richtige Verzeichniß
derſelben verfertigen, und unter ihres Namens Unter—
ſchrift gedoppelt ubergeben, ob alles und jedes in gu—
tem brauchbarem Stande, mit Fleiß beſichtigen, und
davon bey dem prælidirendemHerrn Burgermeiſter aus
fuhrlichen Bericht abſtatten, damit dasjenige, was
etwa daran abgegangen, zerbrochen, veraltet, abhan
den gekommen, oder ſonſt ſicherlich nicht wohl zu gebrau
chen ware, ſofort wieder verbeſſert und gemachet wer—
den moge.

S. XXxVI.Ebenmaßig ſollen ſie zujeder Zeit auch fleißige Auf
ſicht auf alle ſolche Bereitichaften und imtrumenta ha
ben, damit felbige vom Regen, Schnee, und dergleichen
nicht beſchadiaet, ſondern unterm Dach, auch ſo viel
moglich vor Dieben, und vorwitzigen, oder boſen Leu—
ten, wohlverwahrlich behalten, und geſichert ſeynmogen.

ſ. XXXVII.Alle und jede angehende Burger, wann ſie den ge
wohnlichen AbkundigungsZettel, zu vorhabender Hoch
zeit, von den p. t. Herrn Camerariis begehren, wollen
ſofort einen Rthlr. zu Verfertigung eines ledernen Ei—
mers, zu geben ſchuldig ſeyn, auch keiner zum Burger an

L 3 genom
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genommen, oder ihmder AbkundigungsZettel gegeben
werden, er habe dann dieſen Thaler erleget; jedoch mit
dieſem Unterſcheid, daß geringe Handwerker und Tag
eohner, nur einen halben Thaler abzutragen ſchuldig
ſeyn ſollen.

h. XXXVilll.Alle Brunnen, ſie ſehn in Privat-Hauſern, oder auf
den Gaſſen, ſollen in gutemn Stande. erhalten, und von
den FeuerHerren und Schauern dahin fleißig geſehen
werden, daß, da ſie in Abgang kommen, wieder repari-
ret werden. Wurde ein Hauswirth, oder dem der
Brunne gehoret, ſolches nicht thun, ſoll er von der
Obrigkeit durch Zwang-Mittel dazu angetrieben;
welche aber zur Erhaltung der, an gemeinen Gaſſen,
befindlichen, und von Alters angeordneten Brunnenzu
contribuiren ſchuldig ſind, auf den Verwegerungs
Fall, ihren Antheilbeyzutragen, durch ſchleunige Rechts
Hulfe angewieſen werden.

1. XXXIX.Weil auch beh ſeronger WinterKZalte die Brun
nen, wann ſie nicht wohl verwahret werden, zu frieren
pflegen; als haben die Feuer-Herren und Schauer da
hin zu ſehen, daß alle und jede ihre habende, und die nach
ite Benachbahrte, die Gaſſen-Brunnen mit Stroy,
Miſt, oder ſonſt belegen und bedecken, damit ſie, ſo viel
moglich, vor Froſt bewahret, warm, und im Ganae
erhalten werden mogen. ę. AL.
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h. XL.Alle Burger und Einwohner, ſie ſeyn wer ſie wol

len, ſollen forthin im Sommer, wann truckne Zeiten ein
fallen, ohne alles fernere Ankundigen, von ſich ſelbſten,
vor den Thuren, in Hofen, oder auf den Boden, Tages
und Nachts, groſſe Tonnen oder Faſſer, mit Waſſer
angefullet, ſtehen haben; diejenigen aber, ſo ſteinerne
oder holzerne Kummen in ihren Hauſern oder Hofen
haben, darinnen allezeit einen Vorrath an Waſſer be—

halten, auf daß man im Nothfall ſolches alſobald zur
Hand haben, und nach Gelegenheit an den Ort, da es
nothia, tragen und verſchaffen konne; wer ſolches un—
terlanet, ſoll fur edes mahl einen Thaler zur StrafeF*

entrichten.

ſ. LXI.Es ollen auch, um alle beſorgende Feuer-Gefahr,
bevorab des Nachts, zu verhuten, die Nachtwachter
insgemein, von Oſtern bis Pfingſten, von 11 bis z, von
Pfingſten bis Jacobi, von 11 bis 2; von Jacobibis Pti
chaelis von 11 Uhr bis Morgens, daß es 3 geſchlagen;
von Michaelis bis Oltern von 1o Uhr, bis es des Mor
gens 4 geſchlagen, nch auf den Gaſſen finden laſſen, und
vermoge ihrer geleinteten Eide und Pnichttz alle und jede
halbe Stunde auf den Gaſſen und Ecken, welche ihnen
benannt und anaewieſen, dermaſſen, wie ihnen vorge—
ſchrieben iſt, ruffen, und keine halbe Stunde, bey un

aus—
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ausbleiblicher ſchweren Strafe, ungeruffen vorbey
gehen laſſen.

F. AIII.So bald ein Donnerwetter aufſteiget, ſollen, es
ſey bey Tage oder bey Nacht, ohngefodert ſich einſtel—
len: 1) auf SS. Cosmæ Damiani Kirch-Thurn, ein
Zimmer- und ein Mauermeiſter, iealicher mit zween Ge
ſellen, und der Kuſter mit zween Arberts  Leuten; 2) auf
St. Villhadi KirchThurn, ein Zimmer und ein Mauer
meiſter, jeglicher mit zween Geſellen, und der Kuſter mit
zween Arbeits-Leuten; 3) auf St. Nicolai Kirch-Thurn,
zweene Zimmer-Geſellen, drey MauerLeute und der
Kuſter mit weenen Arbeits-keuten; M aufdem Rath
Hauſe, ein Zimmer und ein Mauermeiſter, jeglicher mit
zween Geſellen, der Cammereyund GerichtsVogt, in
gleichen zweene GerichtsDiener, welche insgeſamt
vorgrtaltig dahin zu ſehen haben, daß, woferne (welches
GOtt verhute) das Wetter eines der ihnen angewie
jenen Gebaude oder Thurne ruhren mochte, allem be
1

ſchung des entzundeten euers, moauchſt vorgepauet
orglichem fernerem ieee vermirteiſt eiligſter Lo
werde. Allermaſſen dann des Endes die Kirchen-Thur—
ne und RathHaus auf allen Boden derſelbigen, beſtan n

dig mit behufigem Waſſer und HandSprutzen veriehen
ſeyn ſollen, und inſonderheit die Kuſter beh jeder Kirche,
wie nicht weniger der CLammereyVogt auf dem Rath

Hauſe
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Hauſe dahin zu ſehen haben, daß an Waſſer daſelbſt es
niemahls fehlen moge.

h. XILII.KWuurde bey nachtlicher Weile eine Feuers-Noth
ſich eraugnen, ſollen die, oder der Wachter, ſo es zumer—
J

bey ſich tragen muſſen, ſtoſſen, ein Geſchrey machen, die
iten gewahr wird, alſobald in das Vorn, ſo ſie jederzeit

nachſt wohnende Burgermeiſter, Raths-Verwandten,
FeuerSchauere, und alle andere, ſo bey entſtehenden
Feuers-Brunſten die hulfliche Hand zu leiſten ſchuldig
nind, ermuntern, und ſonſt alles thun, damit die Leute
erwecket werden mogen.

S. XILIV.Welcher Wachter zum erſten eine Feuers-Gefahr
anmelden, und durch ſein zeitiges Ankundigen undfleißi
ges Aufmerken, verſchanen wird, daß derſelben ohne
wndern Schaden abgeholfen und vorgekommen werde,
demſelhen ſoll derjenige, dabey das Feuer ausgekom—
men, einen Rthlr. zu geben ſchuldig ſeyn, und im Ver
wegerungsFall. dazu angehalten werden.

h. XLV.
Sonſten ſoll ein ieder HausWirth und Einwoh—

ner, bey welchem ſich FauerbeGefahr erauget, es ſey Ta
ges oder Nachts, ſolches nicht verhehlen, ſondern, ſo bald
er es erfahret, ein Geſchrey zu machen, und ſeine Nach

D bahren
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bahren um Hulfe zu ruffen, bey hoher willkuhrlicher
Strafe, ſchuldig und verpflichtet ſeyn.

d. ALVI.Brauer, Mulzer, und andere Burger, bey wel—
chen Kufen und ledige ʒaſſer vorhanden ſeyn, ſollen ſchul
dig ſeyn, dieſelbe, auf Erfodern, Waſſer darinnen zu fuh
ren, um der gemeinen Noth willen, alsdann willig und
gerne, herzuleihen.

ß. ALVill.
Damit auch zur Zeit entſtehenden Brandes, die

theils angeſchloſſene, theils auch in verſchloſſenen Hau
ſern verwahrete Sprutzen und Feuerlnſtrumenta, des
falls nicht mogen zuruck gehalten werden; ſo ſollen ſo
viel Schluſſel, als dazu vonnothen, verfertiget; einer
dem Einhaber des WeinKellers, einer unſerem Bau—
ichreiber, einer den Feuer-Schauern, oder den nachſt
daran wohnenden Burgern, und einer demienigen Amte,
welches bey einer jeden Sprutze beſtellet iſt, eingereichet
werden; mit dieſem ausdrucklichem wefehl, daß der,
oder diejenige, vrnnelchen vuunden ſind

A

——*q„  ô
7—

Oerter hangen, oder niederlegen, damit man derſelbi
ſolche an gewme, ihren Frauen unm ſ de bewinte

gen auch in ihrer Abweſenheit, machtig ſeyn konne.
Ser Xxuviit.

1

JEin jrder vermogender Burger ſoll in ſeinem Hauſe

zweene lederne Eimer, und eine honerne HandSprutze,

cin
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ein geringer Burger aber, einen ledernen Eimer, wie
auch, nach Proportion, einen kleinen Feuer-Haken, und
eine Arte, in ſeinem Hauſe jederzeit an die Hand zu ha—
ben, ſchuldig ſeyn.

Iu

S. ANUIIIX.
Damit bey vorfallender Noth (welche GOtt gna

dig abwenden wolle) die Feuernitrumenta, in ipecie
die Sprutzen, und was dazu gehoret, jederzeit fertig ſeyn,
ſoll unſer ietziger Bau-Schreiber dazu beſtellet werden,
daß er auf die Sprutzen gute Obacht habe, damit ſolche
jederzeit fertig, und brauchbar ſeyn mogen; zu dem Ende
er ſoiche alle halbe Jahr, auf Oſtern, und Michaelis,
in preſence der euerHerren, und Feuer-Schauer, auf

22

reparwen, und zugleich diejenigen Meiſter, Geſellen, und
offentlicher Ganen probiren, was daran mangelhaft,

LehrJungen nus den Zunften, welche nach Maßge
bung 9. 60. 65. die Sprutzen abzuholen, und das
Pumpen dabey zu verrichten haben, wie ſie damit um
gehen, und dieſelhe regieren konnen, unterrichten ſoll.

Sg. lJ.Bey entſtehender Feuers-Brunſt, ſollen inſonder
heit der Jnnaber des KopenKamps, oderderjenige, wel
cher an deſſelben Stelle vie Pferde, bey Tage ſowol, als
bey Nacht, auf dem Ställ zu halten verbunden iſt, in—
gleichen die geſamte Karrentreiber, (deren 2 und 2 mit
ihren Pferden vor eine Kope zu ſpannen haben) inglei

D 2 chen



28 Der Stadt Stade
chen der RathsKutſcher, mit den zu dem Ende jederzeit
parat ſtehenden WaſſerKopen, der WaſſerZucht unge
ſaumt zu eilen, die Kopen mit Waſſer fullen laſſen, und
ſodann dieſelbige ſogleich an den Ort, wo das Feuer ent
ſtanden, hinbringen, auch mit dem Waſſer-Fahren be
ſtandig, bis das Feuer vollig geloſchet, continuiren.
Die geſamte ubrige Fuhrleute aber, und die ſonſten
Pferde haben, ſollen mit ihren Pferven. »nzagen, Schſo
pen, Karren, und der dazu gehorigen weratoichatt, nch

AAc
2

ungeſaumt vor dem RathHauſe einfinden, und allda,
was ſie verrichten ſollen, gemeſſenen Befehl erwarten,
mit der Commination, daß, daferne jemand ungebuhr
lich ausbleiben, und ſich nicht einfinden, oder auch wi
derſetzlich erweiſen wurde, derſelbe desfalls ernſtlich an
geſehen und beſtrafet, diejenigenaber, ſo ſich vor andern
neißig erweiſen, dem Herkommennach, ex kublico berS

lohnet werden ſollen.

ſ. LI.So bald ein Feuer ansbricht, iollen die Kuſter,
nachdem ſie ſich vorhero bey n grædirendem Herrn

—A

Burgermeiſter angemeldet, und von demſelben veſſen
Befehl erhalten, die Feuer-Klocke ruhren, und anſchla
aen laſſen, oder da das Feuer ſchon Lichter-lohe aus
ichlagen, und von manniglichen geſehen werden ſollte,
daſſelbe ohnangemeldet thun.

ſJe LI.
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ę. Lu.Die Herren Burgermeiſter, und Herrendes Raths

(auſſer dem Bau-Herren, als welcher ſich alſofort bey
dem Brande finden, und daſelbſt alle zur Loſchung dien
liche Anſtalt verfugen wird) ſollen ſich ohngeſaumt aufs
RathHaus begeben, und daſelbſt, was nothig, anord
nen, ſich auch von dannen nach den Ort, wohin es die
Nothdurft erfodert, entweder insgeſamt, oder, nach
Befindung, nur etliche verfugen, und gute Aufacht ha—
ben, damit alles ohne Confulion zugehen, und, io viel
moglich, zum Loſehen gute Anſtalt gemachet werde.

6. lhlaurtt.Desgleichen ſollen auch alle reitende Diener, ſo—
dann der Gerichts- und Acciſe-Vogt, ingleichen der
Baumund BauSchreiber, die Haus-Diener, Mark—

Vogter; und derSchorſteinFeger, ſich vor dem Rath

Je

Hauſe einfinden, uno was ihnetii zu verrichten anbefoh
len wird, ungeſaumt verrichten, und bewerkſtelligen.

5. liv.uUndob wir wol der ungezweifelten Hofnung leben,
hohe Konigl. und Churfurſtl. Regierung werde Gnadig
und Hochgeneigt anordnen, daß, bey entſtehendem
Branoe, die hie in Garniſon liegende Milice, nicht nur

des Zuganges beſetzen, damit kein unnutzes, oder unbe
dje Oerter, wo das Feuer entuanden, an allen Seiten

ckgnntes verdachtiges Geſindel ſich hinbey machen durfe;

D 3 ſon
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ſondern auch eine doppelte Reihe, bis an das Haus,
worinn das Feuer aufgegangen, kormiren, das Waſſer
in den FeuerEimern einander zureichen, die ledigen Ei
mer wieder zuruck nehmen, umd ferner demjenigem, was
in der allergnadigſten Koniglichen und ChurFurſtlichen
ſub dato Hannover den 14. Octobris 1708. publicir-
ten Veroronung feſtgeſtellet worden, geleben moge; ſo
wird dennoch, auf den Fall, wenn etwaä keine  vdermun
wenige Garniſon in der Stadt liegen ſollte, nöthig ſeyn,
daß die Burgerſchaft, zum Beſetzen der Gaſſen, und
Zureichung der Eimer, ſich gefaßt halte. Zu dem Ende
ſollen, ſo bald ein Feuer entſtehet, diejenigen zwo Bur—
ger-Compagmen, die dem Quartier, in welchem das
Feuer aufgehet, am weiteſten entfernet finnd, e g wann
im Becker oder WaſſerQuartier das euer ausbricht,
die Compagnien aus dem Sand und Berg Quayxfier.
ohne weitere Anſage, vor ihrer Capitaines huren, ſich
ungeſauumt einfinden, von da, ohne den geringſten Zeit
Verluſt, unter ihrer Ober- und Unterfficirer Anfuh
rung, in guter Ordnung, nach dem Feuer zu marchiren,
da dann ein jeder Sapttſ 28yrnnn/ incluſihe der
Schutzen, aus jeglicher Compagnie, zu beordeẽrn hat,
welche, wann ſie mit Oberund UnterGzewehr verſe—
hen, die Gaſſe, nach dem Ort, da das xeuer entſtanden,
an beyden Seiten veſetzen, uno niemiakd zu dem Feuer,1.

als der dazu beſchieden, zulaſſen ſollen.

g. LV.
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S6. LV.Dieſe muſſen ſorgfaltige Achtung darauf geben,
daß kein unnützes, oder zum Loſchen und Retten untuch
tiges Volk, als Weiber, Magde, Kinder, am wenigſten
unbekannte und verdachtige Leute, an diejenige Oerter,

ttce  e3  CC. E LVI.9Die ubrigen von ſolcheübeyden Compagnien, ſind,
den commandirenden BurgerCapitaimes, in zwo

den LynDiieſjenige Perſonen, welcheinſonderheit, qus ſchul
diger Pfhicht, bey dem Brande ſich ſollen einnden, und

die
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die Loſchung, hochſtes und ernſten Fleiſſes, ihnen ange—
legen ſeyn laſſen, ſind nachfolgende: Die RathsZim
merund MauerMeiſtere, auch alle andere derſelben

Handwerket allhie ſich aufhaltende Meiſtere, wie nicht
weniger die unten ſ. d. Go 651pecufſicirte Amts und
andere Meiſtere, mit, und nebſt ihren Geſellen und Lehr
Jungen, auch alle Kalk-und Korn-Trager. Da aber
deren einer? dder mehr, nicht erfchernen gleichwol, zu
Hauſe befimden wurden, dieolleninrer Frey und Amts
Gerechtigkeit verluſtig ſeyn, und keine Urſache ſie ent
ſchuldigen, als Gottes Gewalt.

s. rvuDie Kalk  und Korn Trager, ingleichen die ankrahn
arbeiten, wie nicht weniger die KornMeſſer, Everfuh—
rer, und Boots geitte. ſollen ſich ſppprt, hey vermerken
der Feners-Noth, nach. den euey lnſttumenten verfü
gen, die groſſen Ballien und. Zuwer, wie auch Fegereei
tern, und Haken, an Ort, und Ende, wö mu verſelben

nothiget iſt, trag uuaru, Cceuer-vLeitern auf
meregeuten

 4 2444
An

3 506 oee —an
lederne Eimer aber ſollen, durch  die reitende; Diener,
eertitel aciſtiren. r vem VtcithHauſe beündliche

ſchleunig hingebracht iverden.nn 1

g. LIX.Die Benachbahrte an dem rte, wo Feuer ent
ſtanden, ſollen ihre DachRenuen mit SandBeuteln

ſtopfen,
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ſtopfen, und voll Waſſer tragen, auch in den Rennen an
den Straſſen, durch Miſt, oder andere Materie, das
Waſſer aufhalten laſſen, bey 10 Markl. Strafe; auch
dabey fleißige Achtung geben, daß die fliegende Feuer
Funken nichts mehr anzunden.

S. LIX.So bald eine Keuers-Brunſt entſtehet, ſoll Unſer
Bau]Schreiber ſich nach dem- auf dem Pferdemarkt
befindlichen SprutzenHauſe begeben, ſelbiges ofnen,
dit Anſtalt ungeſaumt verfugen, daß die daſelbſt ſtehen
de grone SchlangenSprüutze, nebſt aller dazu gehori
gen Geruthſchaft, durch diejenigen Meiſtere, Geſellen,
und Lehr-Jungen, welche nach den 61 62 9. ſ. dazu
verordnet ſind, eilend nach dem Feuer gebracht werde.
Worauf er dann die Gelegenheit, und Ort, wo dem
Fener am fuglichſtan heyzutominen, auszuſehen, die ihm
zugeordnete, wie vamit ferner zuverfahren, antzuweiſen,
uno demnachſt das Schwenk-Rohr ſelbſt zu regieren hat.

J h. 2L XxI.
9Des Endes werden ihm zugegeben, zweene aus

deul Amt der Hocker, zweene Meiſter aus dem Amt der
Rademacher, ein Ezrob und ein KleinSchmid, und dren
Tiſchler; weleche insgeſamt, nebſt ihren Geſelleit, unð
erwachfonen LehrJunhen, e Sprutze aus denr Spruz
zenHauſn,  angezeigretnmäſſen abzuholen, nach dem
Feuer zu bringen, und, aur Uuſercs. GauSchrei

E J bers
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bers fernere Anweiſung, wechſelsweiſe zu pumpen ſchul
dig ſind. ſe IXI.  eac

2
2 JDie Schlange ſoll von zween Meiſtern des Rie

merund Schumacher-Amtes, nebſt derſelbigen Geſel
len, und LehrJungen, wechſelsweiſe, aus dem Spruz
zenHauſe, nach dem Feuer gebracht, von denſelbiaen,
auf Anordnung Unſers Baue Schreibers, angeſchroben,
des nachiten Weges nach dem Feuer, wo demfelbigem
am allerbeſten beyzukommen, geleitet, und wann ſie et
wa, durch Gebaude, in die Hohe gebracht werden muſte,
durch ein dabey befindliches Seil aufgezogen werden..

S. ILXi:u n u cias

Zuvor aber, und che die Sprutze angelaſſen wird,
haben ſowol diejenige, welche die Schlange ufammen
ſchrauben, als auch die, welche dieſelbige in die Böhe
bringen, darnach zuſehen, daß fie nichkumgedrehet/ oder
gekrummet ſey. Wie ſie dann auch inſonderheit zil ver

b
vuten haben, daß die lederne SchlangenRohre nicht auf

en Steinen fentoeſchleppenr v—uunn rlegte Werkſtei
ne, over ipitzig Holz in den Feutt. aelenet: ſoundevnin die Hohe gevoben, getragtn, nd ann felbige etwa

über ſcharfe eckigte Steine, oder auch hart EichenHolg,
in welchem wol gar ſpitztgeeagel ſtecken konnten, gezo
gen werden muß  gie derguſtautnn Acht gunehmen duß

kommen moge.
uch dieſelbe niht durchſehaben, oder jonſten zu Schaden

ſ1. LXIV.
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LXIV. So hbald angefangen wird zu pumpen, ſollen die

Meiſter des Riemer und SchumacherAmtes ſorgfal
tig darnach ſehen, ob die lederne SchlangenRohre auch
aller Orten feſt und gut; wie ſie dann, auf dem Fall,
da an einem, oder anderem Orte, das Waſſer durchdrin—
gen mochte, ſolchen mit Bindtlappen, oder Faden, wel—
che; dazu in Bereitſchaft ſeyn muſſen, ſogleich uber zu
binden, nnd zu vermachen, und fleißig damit zu conti—
nuiren haben.

J

RZumdlbholerund Pumpen, der ubrigen drey groſ
ſen Sprutzen, ſind folgende Perſonen verordnet: Nem—
lich bey die groffe, am BauHofe, hinter dem Paſtorat
Hauſe,/ bey ſvt. Vlilhadli ſteheide, uud mit Num. Il. be
zeichnete Sprutze, ein Amts-Kyamer, einer den das
Amt der Barbierer ſtellet, drey Meiſter aus dem Amt
der Schlachter, zweene Schumacher, ein Grob und ein
Mlein. c; chmidt, unv ein Buchbinder, mit ihren Geſellen,
und erwachſenen LehrJungen; bey die mit Num. lll.
bezeichnete, auf dem BauHofe ſtehende Sprutze, vier
Meiſter aus dem Amte der Schneider, zweene Drechs
ler, ein Glaſer, ein KannenGieſſer, und zweene Schmie
de, nebſt ihren Geiellen, und erwachſenen Lehr-Jungen;
bey die mit d. l. beeichnete, auf: dem Fiſchmarkt gtehen
de Sprutze, ein Hutmacher, ein Seem-Garber, ein

va E2 Schwerdt—
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Schwerdtfeger, ein Becker, zweene Topfer, zweene
Schumacher, ein Botticher, und ein Schlachter, nebſt
ihren Geſellen, und erwachſenen Lehr-Jungen.

d. LIXVI.Das Rohr der SchlangenSprutze regieret unſer
BauSchreiber; das Rohr, der mit N. J. bezeichneten
Sprutze, ein GoldSchinid; das Rohr der mit N.
bemerkten Sprutze, einer von den hieſigen Qlempnern:z
und das Rohr der mit N. All.bezeichneten Sprutze, der
hieſige KupferSchmidt.

ſellen und LehrJungen, welche jegliches Amt zu obbe
merktem Ende ausmachen wiro, ingleichen, bey welchem

ſollen dieſe Aemker, alle Jelhr, narh gehaltener Morgen
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Ungehorſam, und Widerwillen, verrichten, auch, bis
nach geendigter Gefahr, ohne ſpeciale Beurlaubung
des p.t. Herrn Ædilis, nicht davon gehen, bey Strate
5 Mark, wann es ein Meiſter, und wann es ein Geſelle,
oder Lehr-Jung, 3 Mark. Wurde jemand derſelbigen
gar aushieibtn, uno er hatte keine erhebliche Urſache
glaublich anzuzeigen, ſoli er nicht nur die determinitt
Strafe gedoppelt erlegen, ſondern auch, dem Befin—
den nach, mit Gefananiß- und anderer, empfindlichen
Strafe,umabbittlich beleget werden.

iue
2Zum Whuſſer Finen und verdrvnet, bey die Schlan

N. L vier BrantweinBrenner: bey die Sprutze ſub
genSprutze, vier Nachtuhrer; bey die Sprutze ſub

N. ll vier Brauer-Knechte; bey die Sprutze ſub N.
Ill. aleichtalls vier. BrauerKuechte; und bey die klei
ne Sprutze ein BrauerKnecht, welche wechſelsweiſe,
lanae es nothig, damit zu continuren haben. Al—
rermaſſen dann die. Vor und Zu Nahmen derielben

ebenfalls jährlich, auf Martini, bey dem p. t Herrn
cili eingebracht', und die Auſſenbleibende mit der

5. 69. determinirten Strafe beleget werden ſollen.

&LXI.Zum WaſſerZiehen bey den WaſſerZugen ſind
vttordnet, acht aus den aufziehenden zwo Burger—

E3 Com-
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Compagnien, welche die eoimmandirende Burger
Capitaines ungeſaumt dahin zu beordern haben. un

αα i3 24Zum Waſſer Edhdpien pehjegüilhknt heſbliquen

Brunnen, haven die commancurende: BirgerCapi
taines zweene von ihren Cornpagnjen zit beprdern. J

igνX-
6

Es /ſollen ülich alle Beiiathbahrte iuhre  Dach

Fenſter mit Brettern zu machen,!alich Waſſer auf
die Boden tragen, damit allzys Flug-Feuer undFunten, da ſie ſich yfinq. arueueir wollten  in Zei
ten geloſchet, und mehrere Gelahe avgeweudet wer
den moge.

77 2 E 9— IXXV, tatit rate n
2

Solite An mthrei atßz an clnein Btte yueine
Feuers-Brunſt eutſtehen, wllen auch die Sprutzen,
Eimer, und was ſonſt jneyr dabey zu gebrauchen,

Nortlroilotr ondon tiad h A la

ſaArIXXY.NDa duch, Ili Abwendaaund Berhutunggroſſe
rer Gefahr, damit das Feuer nicht weiter. am ſich

greife,
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greife, fur nothig befunden wurde, eines, oder mehr
der nachſt angeleaenen Hauſer abzudecken, auch gar
abzunehmennſollen ſich die Eigenthumer, oder Ein
wohnerrdarinuegutpillig ſchicken, ihnen auch in ſol—
chem ihrem Schaden, auch Befindung, von den Nach
bahren und Gewmeinde, veygetreten werden.

1. ILAXVI.
Bey entſtehendey Feuers-Brunſt, ſollen alle un

ſere Bufger, und Cinwohner, ſchuldig und gehal—
ten ſeyn, ſo gleich als geſturmet wird, entweder eine
Lateyte vor!:inren Churen auszubangen, oder doch
wenidſtens Lifi vrelneides Licht vor ein Fenſter nach
det. Gaſſe zu fetzen

ĩrxxvu.14 Wann hie FeuerbGefuhr zwar  votbey, iedoch

das Feuer in dem SteinHaufen vollig noch nicht ge
dampfet iſt, haben die vier Burger-Capitains, wech
ſelsweiſe, ſo viel Burger aus den Burger-Com—
paenien aucomm̃anclren, als zum fernerem Loſchen,
unð: Beſetzen des Feners!, den Umſtanden nach, er

fodert  werden.  ν
fzitnot.g: nr: tc n. xxvni. Nuit

5

lange an deme)rte wo Feuer geweſen, liegen zu laſ

 ut. ſen;
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ſen; als ſoll, wo immer moglich, die Anſtalt verfu
get werden, daß noch vor der Nacht dieſelbe colligi.
ret, und eine Wache dabty geſtellet, jedoch, wo noch
einige Gefaht zu beiorgen, den Benachbahrten eine
gewiſſe Anzahl derſelben gelaſſen, ihernncher aber wie

der abgefodert, und an geyorige Oerter gebracht
werden.

J 1 2

 ννν.Wann man nun, dutrch gottliche Hulte, die
Feuers-Brunſt ganzlich gedampfet„wollen Buraer

176

meiſter ünd Rath ſoſdtt, wer Jaran ſch t ia. arbithr
lich, und fteißig, inquutiteii; ulid da Aelelbe, durch
des einen oder andern Nachlaßigkeit, Ungehorſam,
Verſaumniß und Verwahrloſung, verurſachet, den—
ſelben, ohne einziuns uunſehen der Perſon ewie den
Rechten gemaß, beſtraffen.  t i n

r

Haken, Ballien,Zuber? vnnrit.eEimer,nin was
ſonſten zu Dampfung der Gluth gebrauchet worden,
und gemeiner Stadt zugehoret, durch die dazu beſtel—
lete Leute, mit allem Fleiß wieder zuſammen brin—
gen, die WaſſerSptutztn wgleich den folgentete Tag
verſuchen, und da etwas ſchadhaft daran beiunden,

daſſelbe



revidirte Feuer-Ordnung. 4l
daſſelbe ſofort repariren, und beſſern, die Schlangen—
Rohren trucknen, und ſchmieren laſſen, und alles
wiederum an beſtünmken Ort ſchaffen. Jnſonder—
heit wänn etwas von Haken, Eimern, und ſon—
iten, verlohren, und abhanden kommen ware, ſol—
ches neißig ſuchen, auch Burgermeiſtern und RathAr

den Verluſt anzeigen, und zu Wiederbeyſchaffung
des gebraucheten allen moglichſten Fleiß anwenden.
Die ubrige Eimer, Sprutzen, Leuchten, und an—
dere bey Loſchung des Feuers gebrauchete Sachen
aber, in der Nachburſchaft, wo der Brand gewe—
ſen, zuſammen gettagtn, und grlaſſen werden, bis
folgenden Tages der rechte Herr, und Eigenthumer,
daſſelbe wieder abfodert.

Aue 2 JJ

u Mrun unfs aανο —D
Daut auch ein gekreuer Arbeiket, in vorfallen

den Nothen, eine billiamäßige Belohnung hinwie
der zu gewarten haben nlöge,: wänn er ſeiner Arbeit
gute Zeugniß erlanigen kanu: So woll dem Kopen
ruhrer, welcher die erſte Kope Waſſer bringet, von
demjenigen, in deſſen Hauſe das Ungluck ſich erau—
get, funf Mark ohnwegerlich gegeben werden. Fer—
ner ſollen einige Tage nach verfloſſenen Nothen,
die Herren deſſelben Quartiers, worinn die Noth
entſtanden, nebſt den darinn verordneten Feuer—

J Schau—
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Schauern, zuſammen kommen., und furerſt erkun
digen, ob auch die, welche permoge dieſer Ordnung,
in der Noth fur allen ſpllen erſcheinen .und arbei
ten, ſich eingeſtellet, uno fleißig gearbeitet, die Aus
gebliebene aber angeben, van ſie zu gehoriger Strafe
gezogen, und die Wohlverdienten, welche, wie ge—
meldet, deſſen gut Gezeugniß haben, von einigen in
dem Quartier.gallectirten. Geldern gebuhrlich be
lohnet werden. ic

äS. ILAXXI.iDaferne iemaund, dura ſeine fleißiae Arbeit,122—

N ſoin ſſenbey Feuers dthenl an en Gliedma vodet
ſonſt ſeiner LeibesGeſundheit, verletzet, und ſehr be—
ſchadiget wurde, dem ſoll nicht allein die Cur und
Wartung frey gehalten, vbeſondern auch, da er der—
maſſen herdorbenn aß gr ſein tagliches. Bredt fer
ner nicht gewinnen;, und ſeint Chriſtuche  Nah
rung ſuchen„noch. erlangen konnte, zum Unter—
halt feinesn uhristn Lehrunn eine. Beyſteuer gegeben
werden. J zn

1—t4

ü J 5 re25 24 JJ J

—12
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Wie. nun Wir Burgermeiſter und Rath

der Stadt Stade Uns verſehen, es werde

ſcharfere Strafe zu verineiden. Geſtalt Wir
dann, damit niemand mit der Unwiſſenheit
ſich entſchuldigen moge, dieſe neurevidirte
und verbeſſerte Feuer-Ordnung nicht nur
zum Druck befodern, und unterm gewohnli—
chem Stadt-Lignet an den gehorigen Or—
ten publice affigiren, ſondern auch einer
jeden Jnnung, Amt, oder Handwerke, etli—

F 2 che
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che Exemplaria zuſtellen laſſen, wielche ſie
alle Zahre, bey ihren Morattz- Sprachen,
und Zmammenkunften, oſfentlich verleen
ſollen. Geſchehen Stade, den 13. Januarii
Anno 17391.

DrÄ Ja 4 4nu*t Auteti —d
7te: i244 r2t 82



Mir Georg der Andere, von
Em a/ Gottes Gnaden, Konig von
Großbritannien, Frankreich und Jrrland,
Beſchutzer des Glaubens, Herzog zu Braunſchweig

und Luneburg, des Heil. Rom. Reichs Erz
Schatzmeiſter und Churfurſt, c.

Alſſ ſs Burgermeiſter und Rath Unſerer guten
Nl Stadt Stade, aus loblicher Vorſorge
fur die gemeine Wohlfahrt der Stadt, ihre
Feuer-Ordnung dermahlen revidiret, in vie—
len Stucken verbeſſert, und unter dem 13. Ja-
nuariidieſes Jahres zum Druckbefodert: Sol—
che auch von Unſerer Regierung der Herzog—
thumer Bremen und Verden, da Dervoielbenſ

der Entwurr davon vorhero geziemend furge—
tragen, alſo eingerichtet und beichaffen befun
den worden, daß nachſt gottlicher Hulfe und Ge
deyen dadurch?:ceuers-Gefahr abgewendet, undn/

groſſes Ungluck verhutet werden kann, wann
ſelbiger von allen und jeden Einwohnern der

J3 Stadt



Stadt gehorig nachgelebet wird. So anpro
biren und beſtatigen Wir nicht allein beiagte
verbeſſerte Feuer-Ordnung in allen Puncten,
und wiederholen anhero, als ware es von Wort
zu Wort hiereingerucket, alles was darinn we—
gen Worſichtigkeit bey Feuer und Licht, und An
ſtalt bey Vorfall einer entſtandenen euers——m

Brunſt, wofur der Allmachtige die Skadt be
wahren wolle! angeordnet iſt: ſondern befeh—
len auch hiemit gnadigſt und ernſtlich, daß ein
jeglicher, welcher ein Haus in Unſer Stadt
Stade bewohnet, er ſey von was Stande und
Condition er wolle, inſonderheit die jedesma—
lige Garniſon daſelbſt uberhaupt ſowol. als jeg
licher Einwohner vom Militair Stande insbe—
ſondere, mehrerwahnter verbeſſertẽ Stadiſchen
Feuerordnuna in allewege Folge leiſten undge
horig nachlebenſolle. Stade, d. 25. May 1739.

Ad Mandatum Sereniſſimi
&c Potemiſſimi Regis &c: Electoris
ipeciale.

P. A. von Munchhauſen. S. v. d. Lieth. B. F. v. Bodenhauſen.4



ir Georg der Andere, von
e»Gottes Gnaden Konig von
Grosbritannien, Frankreich und Jrrland,
Beſchutzer des Glaubens, Herzog zu Braunſchweig

und Luneburg, des Heil. Rom. Reichs Erz
Schatzmeiſter und Churfurſt, c.

Gyemnach verſchiedene des Magiſtratus ſu—
risdiction nicht angehorige Einwohner
Unſer Stadt Stade bisher ermangelt haben,
die in der von Uns unter dem 25. May dieſes
Jahres allergnadigſt beſtatigten Stadiſchen
verbeſſerten Feuer-Ordnung erforderte In—
ſtrumenta anzuichaffen: und davon dieſesJ

eine Urſach mit iſt, weil ratione der vermie—
theten Hauſer nicht vorgeſchrieben worden,
vb die Proprietarii oder Conductores ſchul—
dig, ermeldete Inſtrumenta zu halten. Als
declariren und verordnen Wir hiemit, daß
die von des Magiſtratus Gerichtbarkeit aus—

genom
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genommene Einwohner Unſer Stadt Stade,
nie ſeyen von was Stande und Condiition ſit
wollen, abſonderlich auch von der Garniſon
und Militair-Stande, welche Hauſer Mieths—
weiſe inne haben, die Feuer-Eymer, Spruz—
zen, Feuer-Deckel und Aexte auf ihre Koſten
anſchaffen und hallten ſollen, ſo ſie demnachſt
bey Veranderung der Wohnüngen mit hin—
wegnehmen, oder dem folgendem Conductori
uberlaſſen konnen: Dahingegen die Feuer—
Leitern und Haken in den vermietheten Hau—
ſern von den Proprietariis zij lieferen und zu
erhalten, von den Conductoribus aber bey
Raumung der Hauſer unverſehret (auſſer was
durch Alter, oder den Gebrauch bey Feuers—
Brunſten, ſo der Allmachtige abwenden wol—
lel abgangig geworden) zuruck zu laſſen,
oder die Proprietarii ſollen Macht haben, ſo
viel von den Meublen, als der Wehrt oder
Schaden betragen mochte, ſo lange, bis die
Erſtattung geſchehen, anzuhalten. Und iſt

ubri—



ubrigens Unſer ernſtlicher Wille und Befeht
an erwehnete unter der Stadt Obrigkeit nicht
ſtehende Einwohner zu Stade, daß ſie nun—
mehro ihre eigenthumliche und reſpective ge—
miethete und vermiethete Hauſer in den nach—
ſten vierzehen Tagen mit beſagten lnſtrumen—
ten obangeordneter maſſen verſehen ſollen.

Stade, den 9. Octobr. 1739.

x Ad Mandatum Sereniſſimi
Wſ,

KR Jo vdrIn

DAr.
G Potentifſimi Regis Electoris
 ppreiale.

it  ſtadstP. A. von Runchhaſtn. S. v. d. Lieth. B. F. v. Bodenhauſen.

l
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Unſerr freundliche Dienſtt zuvor,

Ehrbahre, Hoch-und Wohlge—
lahrte, auch Wohlweiſe, gunſtt

ge und gute Freunde:

C gſcheinet der Vollſtandigkeit der hieſigen

verbeſſerten xcuerOrdnung darinn et—
52

den Exemten bewohnenden Haunern in Ab—
was abzugehen, dar in ſelbiger wegen der von

ſicht der Viſitation und Reinigung der
Schornſteine nichts verſehen, und da Wir
es fur die Sicherheit der Stadt nothig hal
ten, daß ihr bey dieſen, ſo wie der Burger—
ſchaft in dieſem Stucke darnach verfahren
moget, ſo haben Wir euch dazu ſpeciale Com-
miſſion hiemit ertheilen wollen.

Sollte



ESbobllte ſich auch in einem oder andern
dieſer Hauſer bey der Viſitation etwas man
gelhaftes in den Schornſteinen finden, wel—
ches nach der Feuer-Ordnung darinn nicht zu
dulden, ſo werdet ihr eine kurze Zeit ſetzen,
worinnen eb zu andern, und ſo darinn der Be—
wohner des Haulſes nicht dafur ſorgen ſollte,
werdet ihr es auf deſſen Koſten machen laſſen,
und hernach die Rechnung einſchicken, da
Wir dann tur deren Bezahlung ſorgen, und
ſelbige bewirken werden.

Wir erinnern auch bey dieſer Gelegen
heit, den hieſigen conſtituirten Schornſtein—
feger zu unterdeuten, daß derſelbe fleißig um—
her gehe, und ſich nach obgedachter Feuer—
Ordnung melde, um die Schornſteine zu fe—
gen, weil Wir vernommen, daß vor nicht
gar langer Zeit in einem gewiſſen Burger—
Hauſe der Schornſtein ſoll gebrandt haben,
weil ſolchen der Eigenthumer nicht ordentlich

und

r



und zur gehorigen Zeit hat reinigen Jaſſen.
Wir ſind Euch zu freundlichen Dienften ges
neigt. Stade, den raten Dec. ryszinn

Konigl. Großbritanniſche und Churfl.
Braunſchw. Luneb. gur Regierung der. Her
zogthumer Breinen und Verden verotduete Ge

ulnheimter Rath, und Regierungs ui.

JeèQh E

Diury. e e t—1 *1t  r2

B. g. von Jodenhauſen.

t.1
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